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Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Kampf gegen die britische und amerikanische Versorgnngsschissahrt
erzielten deutsche Unterseeboote neue große Erfolge . Sie versenkten im
Nordatlantik und vor der amerikanischen Küste 16 feindliche Handels¬
schiffe mit 116 600 BRT , darunter acht große Tanker mit 73 900 BRT.

' '
H

>4»

erlog ..Vebeeka« aus die Türkei
vrttiSche Vanitmrldung von Reuter Selbst dementiert

Berlin , 30 . März.
Die verbrecherische Nachrichtenpolitik Chur¬

chills ist an einem neuen ungeheuerlichen Bei-
j-iel vor aller Welt bloßgestellt worden . Seit
TaM wurde die Welt durch alarmierende Nach¬
richten von einem kurz bevorstehenden Ueber-
W deutscher und bulgarischer Truppen auf die
Türkei in Atem gehalten . „Alarmnachrichten
>>>London über Bulgarien ", „Truppen auf dem
Mersch gegen die türkische Grenze "

, „Bulgarische
Divisionen marschieren nach Süden "

, „Die
Türkei bereitet sich auf alle Möglichkeiten vor
«d hat starke Armeeverbände an der euto-
Kchen Grenze zusammengezogen "

, „Es stehen
« eiis mehrere bulgarische Divisionen marsch-
fkreit im Maritzatal " . So und ähnlich hallte es

. « den letzten Tagen aus London Wider . Jetzt
>s diese mit der Absicht auf Kriegsausweitung
vtzegebene Nachricht als eine gemeine und
Werhkltige Lüge entlarvt worden . Reuters
mchrichtendienftselbst ist es , der seinen Herrn
«nd Meister mit folgender lakonischen Fest¬
ung ins Gesicht schlägt:

,>Die Informationen , wonach deutsche und
Mgarische Streitkräfte an der türkischen Grenze
«"zentriert sein sollen , haben keinerlei Bestäti-
W erfahren . Im Gegenteil , man glaubt in
mllschen Militärkreisen , daß die Bulgaren nur

Divisionen an der Grenze haben gegen
iMs Divisionen vor sechs Monaten ."

Wir haben dem nichts mehr hinzuzusügen.
Hurchill bleibt der alte Lügner M

Versorgung der Industriezentren im Nordosten
der Vereinigten Staaten , die durch den Tanker¬
verkehr aus den Golfhäfen gespeist wird , wie¬
derum schwer getroffen worden

Seit dem ersten Auftreten deutscher Untersee-
Boote vor den Küsten Nordamerikas hat sich
damit bet der Bekämpfung der amerikanischen
und britischen Versorgungsschiffahrt die Ge-
samtversenkungszifser tn den verschiedenen See¬
gebieten im Atlantik auf fast 1,3 Millionen BRT
und die Zahl der versenkten Tanker auf 73
erhöht.

Ritterkreuzträger Oberleutnant Reineck
starb den Hedentod

Im Kampf gegen den Bolschewismus wurde
Ritterkreuzträger Oberleutnant Rudi Reineck
im Nahkampf so schwer verwundet , daß er
seinen Verwundungen erlegen ist.

Geschlagen in der Luft , geschlagen am Boden
Ein Friedhof der Sotbjetflugzruge , der Flugplatz tn Minsk (VK-Aufn . : Kriegsberichter Htltner/Ml .-M)

lSnSerSMsStzgngeHegen USA
Von unserem blsrinsmitsrdsiter krsgatteokapitLuMolir

Roosevelt hat von Zeit zu Zeit das Bedürf¬
nis , über den Rundfunk an das amerikanische
Volk zu sprechen . So hat er sich kürzlich über
die hauptsächlichen und für die USA lebens¬
wichtigen Seewege ausgelassen . Nach .seiner
Ansicht gibt es vier Verbindungswege , auf
denen die amerikanischen Schisse verkehren : die
Rordatlantik -Route , auf det die amerikanische
England - und Moskau -Hilfe laufe , der Süd¬
atlantik , durch den sich der Nord amerikanische
Verkehr mit den südamerikanischen Staaten uNd
die um das Kap der Guten . Hoffnung , in den
Persischen Golf ausmündende Sowjet -Hilfe

Bulgarien an der Seile -er A» ie
MinifterpeWdeat FiloSS Sprach vsr dem Varlament

Schon 73 Tanker vor Rord-
amZrika veekentt

Ein harter Schlag sür die Oelversorgung
der USA

. Berlin ^ 29 . März,
ui?? - heutigen Sondermeldnng über deutsche
i,. Msbooterfolge wird vom Oberkommando
." ^ chrmacht noch mitgeteilt : Besonders her-
°rzuheben ist die große Zahl und Tonnage

" » lenkten Tanker , die fast ausschließlich vor
^ , "">erikanischen Küste vernichtet wurden.
T., hat eine weitere erhebliche Verschärfung
b, , ?nnchm schon beträchtlichen Tankerknapp-
di-t» Vereinigten Staaken zur Folge . Durch

ie erneuten Tankerversenkungen ist die Oel-

Sofia , 29. März.
Wie die amtliche bulgarische Nachrichten¬

agentur Bulga meldet , hielt beim Abschluß der
dritten ordentlichen Sitzung des Parlaments
Ministerpräsident Filoff am Sonnabend eine
Rede , in der er die feste Ueberzeugung zum
Ausdruck brachte , die von allen Abgeordneten
geteilt wird , daß die Achsenmächte und ihre
Verbündeten den Endsieg erringen werden.
Filoff erklärte u . a . : Der Weg Bulgariens sei
endgültig festgestellt , sein Schicksal sei unauf¬
löslich mit dem Schicksal seiner großen Ver¬
bündeten verknüpft . Der Erfolg und der Fort¬
schritt Bulgariens seien undenkbar ohne den
Rahmen dieser neuen europäischen Gemein¬

schaft , die heute mit so gewaltigen Anstrengun¬
gen auf allen Schlachtfeldern tm Interesse aller

europäischen Völker und . im Interesse einer
neueren und gerechteren Ordnung Europas ge¬
schaffen werde .

'

. Die erste Bedingung zur Errichtung dieser
neuen Ordnung sehe die Vernichtung des Bol¬
schewismus vor , der zu allen Zeiten die größte
Gefahr für Europa und seine jahrhunderte¬
alte Zivilisation bedeutet habe . Bulgarien stehe
dem Kamps , der sich um das Schicksal Europas
abspiele , nicht gleichgültig gegenüber . In
Bulgarien habe jeder die klare Ueberzeugung,
daß die Freiheit und Unabhängigkeit des Lan¬
des vollständig vom Ergebnis dieses Kampfes
abhänge . Der Ministerpräsident gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß das bulgarische
Volk immer bereit sein werde , so wie es auch
in der Vergangenheit immer bereit gewesen
sei , alle Anstrengungen zu machen und alle
Opfer zu bringen , um seine Freiheit und Un¬
abhängigkeit zu erhalten , indem es im Rahmen
der ihm zur Verfügung stehenden Möglichkeiten
seinen Verbündeten jede Unterstützung zuteil
werden lasse . Das bulgarische Volk sei auch
heute als gesundes Element einer geschaffenen
Ordnung und Macht wachsam aus seinem Platz.

l»42 schon 229S Sowjet-Flugzeuge vernichtet
223 eigene Verluste Sprechen von der eindeutigen deutschen Luftüberlegenheit

. Berlin ) 29 . März.
«Min beim Oberkommando der Wehr¬
der " egenden Meldungen standen auch in

».
" ^ " genen Woche die Kampfhandlungen

Mfrnt tm Zeichen hartnäckiger An-
SinnGliche der Bolschewisten . Noch vor Be-
d«mit ^ eigentlichen Schneeschmelze und der

verbundenen Nachschubschwiersgkeiien
Bolschewisten die deutschen Stel-

"" verschiedenen Frontabschnitten durch-
i,

^ ^ ihnen an keiner Stelle gelungen.
Halbinsel Kertsch erneuerten sie nach

tigen„ Kchmdem Abflauen der Kämpfe infolge
"»ter ? " §wvfnng ihre aussichtslosen Angriffe
Mzj„ jüarkein Einsatz von Menschen und

Die erfolgreiche deutsch -rumänische
i' eß alle Angriffe sowohl ostwärts

Litern I^Stalino als auch im Donezgebiei
^ >1ia -

v>obei der Gegner abermals hohe
erluste erlitt . Energische Vorstöße

!ü örtiÄ^ Truppen ostwärts Charkow führten
Erfolgen.
mittleren , Front -Abschnitt nordost-

erneuerte der Feind seine An-
" " che, die in schweren Kämpfen von

Truppen des Heeres und der Waffen - ss abge¬
wehrt werden konnten . Durch eigene Gegen¬
angriffe wurden mehrfach feindliche Kräfte von
ihren Verbindungen abgeschnitten und ver¬
nichtet.

Ostwärts und nordostwärts des Jlmensees
stellte die Abwehr erbitterter feindlicher An¬
griffe wegen schwierigster Witterungs - und Ge¬
ländeverhältnisse hohe Anforderungen an unsere
Truppen.

An der Einfchlietzungsfront von Leningrad
beschoß Artillerie des Heeres Rüstungswerke,
Werften und kriegswichtige Anlagen in Lenin¬
grad und Kronstadt mit beobachteter Wirkung.

An der karelischen Front wurden bolsche¬
wistische Angriffe gegen deutsche Stellungen ab¬
geschlagen .

'

An der Murmanskfront wurden bei erfolg¬
reichen Stoßtruppunternehmungen deutscher
Gebirgsjäger zahlreiche Kampsstände und
Bunker des Feindes zerstört . Alle Kämpfe ver¬
liefen in der vergangenen Woche unter sehr
hohen blutigen Verlusten sür die Bolschewistdn,
auch die Materialverluste des Feindes waren
beträchtlich . Außer etwa 150 Panzern wurden

zahlreiche Geschütze,
' mechanische Waffen und

Handfeuerwaffen vernichtet oder erbeutet.
Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Ver¬

bände des Heeres bei jhren schweren Kämpfen
mit wirkungsvollen Bomben - und Tiefangriffen.
Insbesondere wurden die wichtigen , der Ver¬
sorgung dienenden Eisenbahnlinien mit guter
Wirkung bombardiert , unter anderem 66 Trans¬
portzüge mit Truppen und wertvollem Nach¬
schub zerstört .

' -
Auch die vergangene Woche brachte mit der

Vernichtung von 160 feindlichen Flugzeugen
den Beweis der deutschen Luftüberlegenheit.
Diese Wochenbilanz der deutschen Luftwaffe
wird erst ins richtige Licht gerückt , wenn man
die feindlichen Verlustzahlen für die Zeit vom
1 . Januar bis 24 . März d . I . betrachtet . In
dieser Zeit verloren die Bolschewisten 2295
Flugzeuge , davon 1547 in Luftkämpfen , 232

, durch Flakbeschuß , 516 wurden am Boden zer¬
stört . Die deutschen Verluste betragen in der
gleichen Zeit demgegenüber nur 223 Flugzeuge,
also kaum ein Zehntel der feindlichen Verluste.
Deutlicher läßt sich die deutsche Luftüberlegen-

, heit an der Ostfront nicht beweisen.

bzw . die in den Häfen des Roten Meeres ge¬
landeten Transporte für den nordafrikanischen
Kriegsschauplatz bewegen , drittens der Indische
Ozean mit det großspurig angekündigten ameri¬
kanisch-australischen Offensive gegen Japan
von besonderer Bedeutung ist.

Keiner dieser amerikanischen Seewege ist heute
ungefährdet . Während aber früher , als die
Vereinigten Staaten » och im Zustande der
„Neutralität " sich befanden , die eigene Küsten-
mtd Südamerikafahrt ohne jegliche Störung vor
sich gehen konnte , hat sich dies neuerdings
völlig geändert . Die Kriegsniarinen der Drei¬
mächteländer haben den Krieg bis an die ame¬
rikanischen Küsten herangetragen , und zwar an
beide , die atlantische wie die pazifische . Als
Japan sich aus den anglo -amerikanischen Ketten

, befreite und die Achsenmächte die Möglichkeit
hatten , die USA mit Waffen anzufassen , fehlte
in Hen Vereinigten Staaten zunächst jegliche
Abwehrorganisation . Man hatte , ohne daß die
Achsenmächte den geringsten Anlaß gegeben

-hätten , und unter ' Mitzachtung der traditionellen
Politik der Verräter nach Europa hinüber¬
gegriffen und an England Kräfte abgegeben.
So stießen unsere Unterseeboote , als sie an dis
Tore der amerikanischen Häfen pochten , auf
eine nur geringe Abwehrl Das gleiche erlebten
die japanischen Unterseeboote an der Westküste,'
an der sie mal vor San Francisco , mal vor der
mexikanischen Küste auftraien , oder sogar mit
ihrer Artillerie Anlagen an Land beschossen.

Das wesentlichste Merkmal der Unterseeboots¬
angriffe auf die nordamerikanische Schiffahrt,
insbesondere auf die Oelversorgung der USA
ist die ungeheure Ausdehnung des Operations¬
gebietes . Es erstreckt sich an der Ostküste von
Neufundland bis an die von den Amerikanern
besetzten Stützpunkte an der südamerikanischen
Nordküste in Britisch - und Niederländisch-
Guahana , bis in das amerikanische Mittelmeer:
an der Westküste von Alaska , bis an die mexi¬
kanische Küste.

Gerade diese Ausdehnung des Operations¬
gebietes zwingt die amerikanische Marine zum
Aufbau einer Abwehrorganisation , deren Not¬
wendigkeit man in ihrem vollen Umfange an¬
scheinend nie ins Auge gefaßt hatte und die
nun improvisiert werden mutz . Aber eine solche
Organisation läßt sich nicht improvisieren.
Selbst wenn die Fahrzeuge vorhanden sind —
und die USA verfügen über sehr zahlreiche für
die Unterseebootabwehr geeignete Kleinschiffe —
fehlt das für die Bemannung erforderliche
Personal und die Ausbildung und Zusammen¬
fassung zu Verbänden unter einheitlicher Lei¬
tung , die allein einen Erfolg in der Be¬
kämpfung der Unterseeboote gewährleisten
kann . Hierin versagt das „ Land der unbe¬
grenzten Möglichkeiten "

, und es muß versagen,
weil die geistigen , die materiellen und per¬
sonellen Voraussetzungen für eine so große
Aufgabe nicht vorhanden sind.

Wenn heute ein Land , das in der Oel-
produktion der Wcli mit großem Vorsprung
an erster Stelle stellt, Einschränkungen im Öl¬
verbrauch von unvorstellbarer Art vornehmen
mutz , und chjes ausgerechnet in einer Zeit , wo
Oel und Benzin die Gr > ndelemente der See -,
Land - und Luftstrategie sind , so ist dies eine der
Auswirkungen des Unterseebootkrieges ' die
äußerst schwer ins Gewicht sällt . Der

'
Angriff

aus den Tankschiffsraum ist für die Gegner
aber um so schwerwiegender , als ein anderes
Versorgungsgebiet für einen nicht unwesent - '



Insel Guuesaari von finnischen
Trnvven erobert

Berlin , 29. März.
Wie das Oberkommando der Wehrmachtmit-

teilt , wurde am 27. März die im Finnischen
Meerbusen gelegene Insel Suursaari von den
finnischen Truppen erobert. Nach planmäßigem
Aufmarsch begann um 4 Uhr morgens der An¬
griff. Den finnischen Truppen gelang es, das
Westufer der Insel in überraschendem Ängriff
zu nehmen. Von hier aus wurde die weitere
Eroberung der Insel fortgesetzt , der Feind
leistete in ausgebauten Feldstellungen starken
Widerstand, der jedoch von den finnischen
Truppen gebrochen wurde. Die Bolschewisten
wurden geworfen und vernichtet. Zersprengte
feindliche Teilkräfte wurden auf ihrer Flucht
durch Flugzeuge verfolgt.

lichen Teil der englisch -amerikanischen Krieg¬
führung ausgefallen ist : Niederländisch-Jndien
und Burma . Der zur Zeit im Mittelpunkt der
strategischen Ueberlegungen stehende Kriegs¬
schauplatz muß sich nunmehr auf ' weit entlegene
Produktionsgebiete stützen ! Daraus entstehen
drei Elemente, die einer Offensive größten
Stiles entgegenstehen: Oelmangel — verstärkter
Oelbedarf — zusätzlicher Tankschiffraum, Der
Tankschiffraum aber wird durch den Untersee-
Boot - Krieg im nordamerikanischen Raum
versenktt.

Die Vereinigten Staaten besitzen zwar für die
eigene Versorgung und die Kanadas ein weit¬
verzweigtes Rohrleitungsnetz, das — 1941 um
rund 7000 Kilometer erweitert — heute eine
Länge von über 200 000 Kilometer hat, doch
leitet dieses Netz das Oel nur von den Golf-
Häfen zu den Raffinerien im Binnenland oder
von den nördlichen Häfen , des USA nach
Kanada , während die Hauptmenge des Oels
auf Tankschiffen befördert wird . — Man hat
berechnet , daß für die Oelmenge, die auf den
bis heute im amerikanischenRaume versenkten
Tankern hätte befördert werden können, un¬
gefähr 60 000 Kesselwagen beüötigt würden.
Diese Zahl wird deshalb genannt, um dem
Leser einen ungefähren Begriff von der Größen¬
ordnung zu geben , in der sich die Versenkungen
bewegen.

Da das Oel die Grundlage des modernen
Krieges ist, wundert man sich angesichts dieser
Versenkungen darüber , daß ein Mann wie
General MacArthur es wagen Mm , von
Australien aus den Beginn der großen amerika¬
nischen Offensive.zur Rückeroberungder Philip¬
pinen und der Vernichtung der Japaner an-
zukündigen. Allerdings hat Roosevelt schon viel
Wasser in MacArthurs Wein gegossen und er¬
klären müssen , daß eine solche Offensive einer
sehr sorgfältigen Vorbereitung bedürfe, und daß
die USA im Augenblick den dazu in Frage
kommendenSchiffsraum nicht verfügbar hätten.
Auch die „New York Times " glaubten bremsen
zu müssen , denn sie schrieben dieser Tage, daß
das amerikanische Volk eine ganz falsche Vor¬
stellung von den militärischen Möglichkeiten
hätte und die NSA nicht die Kraft besäßen , in
Asien , Westeuropa oder im Mittelmeer zur
Offensive überzugehen.

Roosevelt und die amerikanische Presse geben
damit die verheerende Wirkung des Zangen-
angrisfes aus die amerikanische Schiffahrt zu.
Während der große Pazifikrat in Washington
und die kleinen Pazifikkonferenzen in London
und Canberra ins Leben gerufen, während neue
Befehlsbereichein Indien , Australien und dem
Mittelasien abgesteckt werden, um endlich die
einheitliche Planung der Strategie der „ Ver¬
einigten Nationen" herbeizusühren, erleben wir
eine der großartigsten strategischen Konzeptionen
von Weltweite aus seiten Deutschlands, Italiens
und Janpans.

Ser Sieg voa St. Nazaire
Berlin , 28. März.

Zu der Zerschlagung des britischen Lan¬
dungsversuches in St . Nazaire teilt das Ober¬
kommandoder Wehrmachtdie folgenden Einzel¬
heiten mit:

Am 28 . März , kurz nach Mitternacht, über¬
flogen feindliche Flugzeuge in mehreren Wellen
den Raum von St . Nazaire und warfen einige
Bomben ab, die keinen Schaden anrichteten. Die
Einflüge sollten offensichtlich die Aufmerksamkeit
der Küstenverteidigung von der See ablenken.
Noch während die Flak die Flieger beschoß,
versuchten leichte britische Seestreitkräste in die
Loiremündung einzudringen, wurden aber von
den Marinebatterien entdeckt und unter wirk¬
sames Feuer genommen. Der Feind hatte seinen
Plan nach dem Beispiel des Zeebrügge-Unter-
nehmens des Weltkrieges angelegt, -das eben¬
falls gegen einen U -Boot-Stützpunkt gerichtet
war und ebenfalls seinen Zweck verfehlte. Der
Ablauf der Ereignisse vollzog sich in großer
Geschwindigkeit . Während Schnell- und . Sturm¬
boote verschiedenen Punkten , der Küste zu-
strömten, nahm ein . Zerstörer Kurs aus das
Schleusentor. Die Marinebatterien verteilten
das Feuer aus die Ziele. Mit ungeheurer
Explosion flog der Zerstörer vor dem Erreichen
der Schleuse in die Luft. Aus den Trümmern
wurde festgestellt , daß .es ein alter amerikanischer
Zerstörer war , der seinerzeit mit anderen USA-
Zerstörern im Austausch gegen Stützpunkte an
die britische Marine abgetreten und jetzt , mit
Sprengstoff beladen, eingesetzt war . Im Feuer
der Küstenbatterien gingen fast gleichzeitig an
verschiedenen Stellen der Bucht Torpedoboote,
Schnellboote und Sturmboote unter.

Bei dem massierten Einsatz gelang es einigen
feindlichen Booten, Truppen an Land zu
bringen. Sie wurden durch sofort einsetzende
Angriffe, an denen sich Verbände aller drei
Wehrmachtteile beteiligten, zersprengt und
flüchteten sich , vom Rückwege abgeschnitten , in
kleinen Gruppen jn umliegende Häuser. Eine
konzentrische Säuberungsaktion vernichtete die
zersprengten Gruppen, die sich teilweise ge¬
schlossen ergaben. Jn kurzer Zeit war die .Ruhe
in der Stadt und im Hafengebiet wteder-
hergestellt. Alle Angriffe waren abgeschlagen
und die feindlichen Landungstruppen aus¬
gerieben.

Jn Verfolgung des mit wenigen Einheiten
fliehenden Feindes stießen deutsche Torpedo¬
boote vor der Loiremündung nach und trafßn
bei Hellwerdennuf einen überlegenen britischen
Zerstörerverband, den der Feind dort aus
Wartestellung gelegt hatte. Statt zurückkehrender

britischer Schnellboote liefen deutsche Torpedo¬
boote mit hoher Fahrt aus die britischen Zer¬
störer zu , erössneten das Artilleriefeuer und
fetzten im Pafsiergefechtzum Torpedoangriff an.
Obwohl die seindliche Zerstörergruppe sich ein-
nebelte, bot sie unseren angreisenden Booten
ein klares Ziel und konnte den Torpedos nur
teilweise ausweichett. Fünf Torpedotresfer
wurden erzielt. Füüs starke Detonationen
hallten über die See, deren Explosionen die
Nebelwand verstärkten. Hinter ihrem Schutze
ergriff der Rest des Verbandes die Flucht.

Während sich dieses Seegefecht abspielte, ent¬
deckte ein anderes Torpedoboot ein aus der
Loiremündung fluchtendes Schnellboot vom
Typ des Motor-Kanonenbootes, nahm es unter
Feuer , enterte es auf Hoher See und holte 25
Gefangene von Bord . Um an dem Gefecht der
anderen Boote teilzunehmen, das ex beobachtete,
ließ der Kommandant die Leinen loswerfen
und verzichtete auf die Versenkungdes Bootes
mit Rücksicht aus drei schwerverletzte Engländer,
die sich an Bord befanden. Bei der Rückkehr
unserer Torpedoboote vom siegreichen Gefecht
wurde später das britische Kanonenboot in
Schlepp genommen und in den Hasen ein¬
gebracht . Außer diesem Boot wurde kein
Feindboot gesichtet, das aus der Bucht von St.
Nazaire entkommen Wäre . Der britische Zer¬
störerverband hatte vor der Lotremündung ver¬
geblich auf Wartestellung gelegen.

Wie das Oberkommando der Wehrmach,

anbruch des 28. März in mehreren

teilt , wurden an der Front nordostwätts
Gshatsk bolschewistische Angriffe, di senk ? «

Panzerunterstützung stattfanden, in
Kämpfen abgewiesen. Der Feind wiedeii,?
auch am 28. März in einem anderen mN
der mittleren Ostfront seine heftigen
gegen die deutschen Stellungen? Auck^
wurden die zum Teil von starken sch?"
wistischen Kräften geführten Vorstöße in 2°
Kämpfen ab gewehrt. An einer Sülle ?
dem Feind vorübergehend gelungen war
eine Ortschaft einzudringen, wurde er ch«
siebenstündigemhartnäckigen Ringen aewm .»
Feindliche Bereitstellungen wurden durL sntillerie und Einsatz der Luftwaffe zerschlaach
Die Bolschewisten hatten bei ihren vergeb§ «Durchbruchsversuchenwiederum schwereblutigi

NeüeMieereeuzlriiser
Der Führer verlieh das Ritterkreuz üz

Eisernen Kreuzesan : OberstGottfried von Eid-
mannsdorf, Kommandeur eines Jnfmtml-
Regiments ; Oberleutnant Rudi Reinet
Kompanieführer in einem Schützenregime,
Kapitänleutnant Johann Mohr; Hauptmms'
Albert B i e ck e r , Kompaniechef in einem Jap
Regiment ; Leutnant Diddo Diddens, Zug.
sührer in einer Sturmgeschützbatterie.

Slkatzeakarnpf in St. Nazaire
Von. Kriegs beliebter L rs » 2 8 r s t 2

. . ., 28 . März.
Ein schöner , warmer Frühlingstag war zu

Ende gegangen. St . Nazaire , die große Hafen¬
stadt an der bretonischen Küste , in der das
Leben am ganzen Tage in tausendfältiger
Form pulst, war zur Ruhe gegangen, und nur
die Männer , die seit Jahr und Tag für Europa
auf der Wacht stehen , standen auch in dieser
Nacht bei ihren Geräten und Waffen, suchten
Himmel und Horizont ab , wie sie es auch bis¬
her getan haben. Leichte Bewölkung ist auf¬
gezogen und mahnt zu um so größerer Wach¬
samkeit.
In nächtlichem Dunkel . . .
wie stets in den letzten Nächten, ist der Tommy
auch heute wieder eingeflogen. Jn der Ferne
hört man die warnenden Töne der Luftschutz¬
sirene , dann Motorengeräusch. Aber kein Schuß

LuftangeW aut Geleitzsg am Nor-kav
12 Veitenbomber bei einery Nachtangriff auk Lübeck abgetchoffe«

Aus dem Führerhauptquartier , 29. März.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Auf der Halbinsel Kertsch zerschlugen
deutsche Kampfflugzeuge seindliche Panzer¬
ansammlungen. Bei Luftangriffen aus das
Hafengebiet von Noworofijsk wurden Bomben¬
treffer auf zwei Handelsschiffen, sowie in Eisen¬
bahnanlagen erzielt.

Im Donez - Ge - iet wiesen deutsche und
rumänische Truppen an einzelnen Stellen starke
feindliche Angriffe ab.

Auch an verschiedenen Abschnitten der übrigen
Ostfront setzte der Gegner seine erfolglosen
Angriffe fort. Jn den harten Abwehrkämpfen
wurden dem Feind wieder hohe blutige Ver¬
luste zugefügt.

Im Seegebiet des N ordkap beschädigte
die Luftwaffe einen Zerstörer und vier Handels¬
schiffe eines stärk gesicherten Geleitzuges durch

Bombenwurf. Der Hafen von Murmansk wurde
bei Tag und Nacht mit Bomben belegt.

In Rordafrika beiderseitige Spähtrupp-
tätigkeit. Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich
gegen die Festung und den Hafen von Tobruk,
sowie gegen britische Krastfahrzeugkolonnenund
Zeltlager.

Auf Malta wurde vor allem die Staats¬
werft von La Valetta bombardiert.

An der Kanalküst e schossen deutsche Jäger
aus einem feindlichen Verband sieben Jagd¬
flugzeugeab. Westlich St . Nazaire versenkten
Kampfflugzeuge bei Tage im Tiefangriff ein
britisches Schnellboot.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht
einige Orte im norddeutschenKüstengebiet an,
vor allem die Städt Lübeck. Die Zivil¬
bevölkerung hatte einige Verluste. Nachtjäger,
Flakartillerie und Marineartillerie schossen
zwölfder angreifenden Bomber ab.

Die Sslclbörse
Lins weitere Sllwrs

Frau Jda halte ihre Geldbörse verloren.
Glücklicherweise waren nur zwei Mark drinnen
gewesen . Dessenungeachtet fiel der Vortrag,
den sie diesbezüglich von ihrem ehelichen Ge¬
bieter zu hören bekam , sehr ernst aus.

„ Wenn du selbst das Geld verdienen müßtest" ,
sprach Herr Huber, „ dann würdest du bestimmt
vorsichtigerdamit umgehen. Dein Leichtsinn ist
geradezu sträflich—"

„ Ich bitte dich"
, unterbrach die Frau gereizt,

„ hör doch schon aus. So etwas kann dir auch
passieren."

„Mir nicht" , kam es überlegen zurück , . „und
zwar schon aus dem Grunde nrcht , werk ,ch
mein sauer verdientes Geld sorgfältiger zu ver¬
wahren pflege."

„ Dann bist du eben unfehlbar "
, sagte die

Frau und stellte damit den häuslichen Frieden
wieder her. .

Am nächstesTag sagte Herr Huber : „ Schönes
Wetter, wollen wir nicht ausgehen ? Du konntest
mich vom Büro abholen."

„ Wunderbar !" meinte die Frau , „Allerdings
bin ich für halb fünf Uhr zum Zahnarzt be¬
stellt . , Es ist vielleicht einfacher, wenn du dort
hinkommst?

Und so wurde es auch vereinbart.
Nach Büroschluß begab sich Herr Huber zu

jenem Zahnarzt . DaS Fräulein , das ,hm
öffnete, sagte ihm, daß seine Frau , eben drinnen
bei der Behandlung wäre , er möge sich etwas
gedulden. Also trat er ins Wartezimmer, m
dem einige Leute saßen.

Herr Huber nahm eine Zeitschrift vom Tisch
und blätterte darin . Dann ging er zum Fenster
und schaute hinaus . Als es ihm zu langweilig
wurde, dreh« er sich Widder um. Sem Blick
fiel auf den Kleiderständer in der Ecke, an
dem einige Mäntel hingen. Unwillkürlichsuchte
er nach dem seiner Frau . Ja , dort , der karierte,
der Sportmantel , natürlich, wie schlampig das
Wieder aussah , der eine Aermel war beim Aus¬
ziehen halb umgekrempelt worden und so ge¬
blieben. Herr Huber schüttelte den Kopf , trat
an den Ständer heran und zog den Aermel
heraus . Als er dann noch glättend darüber¬
strich , fühlte er durch den Stoff einer der auf-
gesteppten Taschen tue Umrisse einer Geldbörse.
.Unglaublich'

, dachte Herr Huber, dieser un¬
verbesserliche Leichtsinn . Den werde ich ihr doch

noch abgewöhnen. Gründlich schlechte Erfah¬
rungen wirken besser als weise Lehren. Von
dieser Erwägung ausgehend, griff er rasch in
jene Tasche , faßte die inhaltschwere Geldbörse
und steckte sie schnell ein . Dann trat er lächelnd
in dre Mitte des Zimmers und setzte sich an
den großen runden Tisch . Niemand hatte etwas
von seiner Zauberei gemerkt.

Nach Ablauf einer gründlichen Geduldsvrobe
ging die . Tür auf. Frau Jda kam heraus , der
Zahnarzt folgte ihr . Und während er den
nächsten Patienten mit einer Handbewegung
zum Eintreten aufforderte, erblrckte er Herrn
Huber, der ihn aut kannte. Er eilte daher auf
ihn zu und reichte ihm die Hand. Die beiden
Männer wechselten einige verbindliche Worte
miteinander , dann begab sich der Doktor wieder
in das Ordinationszimmer zurück . Frau Jda
erwartete ihren Mann bereits an der Tür.

Da es noch früh am Abend war , fuhren
Herr und Frau Huber ins Grüne hinaus und
machten einen Spaziergang . Als sie dann
Hunger verspürten, kehrten sie in einem Gast-
Hof ein.

Ab und zu erinnerte sich Herr Huber der
Geldbörse in seiner Tasche . Bisher hatte Frau
Jda den Verlust njckst bemerkt . Es war auch
noch keine Gelegenheit dazu gewesen . Ver¬
geblich dachte der Mann nach , wie er eine solche
schaffen konnte , denn er brannte schon darauf,
Jdas langes Gesicht zu sehen und seine bereits
zurechtgelegte Moralpredigt loszulassen. Erst
nachdem er gezahlt hatte, fiel ihm etwas ein.

„Ich habe nicht genug Kleingeld für den
Autobus " sagte er , „ kannst du mir fünfzig
Pfennig borgen? "

„O ja " , meinte Frau Jda und begann in
ihrer Handtasche zu kramen. Herr Huber
grunzte leise vor Vergnügen.

„ Hrer ! " sagte die Frau und zog ihr Geld¬
täschchen hervor, und entnahm ihm ein Fünfzig-
Pfennigstückund legte es auf den Tisch.

„Seit wann hast du zwei Geldbörsen bei
dir ? " fragte Herr Huber gedehnt und bekam,
große, runde Augen.

„ Wieso zwei ? "
„ Diese da gehört doch auch dir ? " rief der

Mann bestürzt und brachte die üppige Geld¬
börse zum Vorschein.

„ Keine Spur "
, stammelte sie, „woher hast

du sie ? "

„ Sie war — sie war in deinem karierten
Mantel . Als er im Wartezimmer hing, Habe
ich einen kleinen Scherz gemacht und sie Heraus¬
genommen, um dir deinen leichtfertigen Um¬
gang mit Geld abzstgewöhnen—"

„ Erstens dürfte es dir entgangen sein "
, sprach

Frau Jda eisig , „ daß ich heute nicht den
karierten Mantel anhabe, sondern das blaue
Kostüm. Zweitens hatte ich beim Zahnarzt
gar nicht abgelegt und meine Geldbörse in der
Handtasche . Und drittens finde ich deinen
Scherz , im Wartezimmer fremde Geldbörsen
zu ziehen , ausgesprochen schlecht. "

Herr Huber gab es in Zukunft auf , seiner
Frau gewaltsam Erfahrungen verbringen zu
wollen.

Kleins Lsscliicktsn
Gemütliche Polizei

Luchau ist ein kleines Erzgebirgsdorf . Es hat
seine gezählten zehn Häuser und einen Gasthof.

Eines Tages kam ein Junge zum Hafner
Hurtig gelaufen.

„Vater ! Vater !"
„Wo brennt 's denn? "
„Du sollst sofort in den Gasthos kommen !"
„Was ist denn da los ? "
„Zwei Schutzleute sitzen dort und spielen

Karten ."
„Und da soll ich mitspielen? "
„Nein — sie wollen dich verhaften."

Unterschied
Zu einem bekannten Rennfahrer kam ein

Beamter vom Finanzamt , um seine Steuern
festznlegen.

Der Sportler begrüßte ihn : „Eigentlich sind
wir zwei ja Kollegen, denn ich habe auch mit
Steuern zu tun . . ?

„Ja ? , nickte der Beamte, „nur , Sie sind be¬
rühmt , ich bin berüchtigt!"

Kulturelle HIscln'icliten
Die Pariser Erstaufführung von Pfitzners

„Palestrina " findet Ende März in der Großen
Oper statt. Musikalische Leitung: Bertil Wetzels-
berger ( Münchener Staatsoper ) , Regie: Bruno
von Messen (Saarbrücken) , Ausstattung : Adolf
Mahnke (Dresden) . Pfitzner ist eingeladen wor¬
den, der Premiere beizuwohnen.

fällt, keine Detonationen . Aber es liegt eümz
in der Lust. Im Schutze der Dunkelheit Hab-,
trotz unseres Abwehrfeuers sich in den ersten
Stunden des Sonnabend englische Einheiten,
insbesondere Motorkanonenboote mit einen,
Zerstörer, der Küste genähert. Jn Schlauchbooten
erreichen mehrere Kommandos von Schott-
ländern die Ufer, besetzen lautlos , da sie mit
Schuhwerk versehen sind , das jedes Geräusch
vermeidet, die Ufer, andere, die folgen , Mole»
und Kais . So gelingt es ihnen tatsächlich, sich
an einigen Stellen des Hafengebietes ein¬
zunisten. Aber in diesem Augenblick scheint
schon die Hölle loszubrechen. Im gleißenden
Licht der deutschen Scheinwerferbatterienist de,
Feind bald ausgemacht. Und das vernichtend!
Abwehrfeuer reißt bereits die ersten Lücken in
die auf die Ziele zustrebenden Schiffe.

Wie lodernde Fackeln stehen schon nach kurz«
Zeit brennende Boote in der See. Es sind doi-
nehmlich, wie die Engländer sie nennen , „Gun-
boats "

, mit zwei Geschütze« kleineren Kaliber!
bestückt, deren Feuer aber gegen die schwmi
Brocken unserer Küstenbatterie nicht aufkonmi

Ein Zerstörer versucht zu entkommen , rammt
sich aber schließlich fest. Binnen wenig»
Minuten wird er durch wohlgezielte Sch»
aus dem Heckgeschützeines in unmittelbarerW
liegenden Schiffes erledigt. Unter Detonation»
schlägt eine Feuersänle zum dunklen Na»
Himmel empor, und dann versinkt das Heck «-
Schiffes bis zur Kommandobrücke in den Flum

Widerstand gebrochen
An einigen Stellen leisten die Engländer-

es sind diesmal wirklich Engländer und ie>«
Hilssvölker — erbitterten Widerstand gegen d»
im Anmarsch befindlichenEinheiten. Aussicht
los ! Sie müssen den deutschen Matrosen m
Infanteristen das Feld räumen. Der Weg M
Wasser ist abgeschnitten, also keine RuaW
mehr möglich . So ziehen sie sich in die °i
Hafenviertel umgebenden Straßen zuruck , "
sie aus den Wohnungen der französtschen
völkerung heraus mit Verbissenheitsich g°S
ein Schicksal wehren, das ihnen keine CP»

Mit einem Zug Infanteristen stoßen wir
Männer vom Westen her , in das Stadttn
vor, das von seinen Bewohnern mmlerw
geräumt worden war . Jn den Straßenzerm
zum Hafen führt , peitschen uns die er^ .
Schüsse entgegen. Haus um Haus
systematisch durchgekämmt werden. M«!' »
irrigen ein paar Handgranaten , um
unschädlich zu machen . Unsere eigenen A
sind — da hier Spezialisten im Straßen
eingesetzt sind sehr gering. El-

Ab und zu kommt auch noch einer uw
hobenen Händen heraus . Gefangen! Vien
sehen den nächsten Morgen nicht mehr , EM.
durchweg junge sportliche Gestalten , die e ,
Bekanntschaft mit deutschen . Infanterist
machen gezwungen waren. Es ist iyne
schlecht bekommen . « r»

Die achte Morgenstunde findet uns l
losen Besitz von Hafen und Stadt . ^
, Wieder einmal hat das Schicksal, wn
schon in diesem Kriege, entschieden . -
wundung , Gefangenschaft, Niederlage , 6. ^
das ist der „reizende Krieg - ? ey n«,
ihnen versprach und von dem ste nn h->
träumen . Wie die Wirklichkeit auss -ch'
ihnen St . Nazaire gezeigt.

Oldenburgisches SlaatsorcheD
Heute, Montag, 16 .30 Uhr : „Tanz - b

schlossene Vorstellung) . Her «'
Morgen. Dienstag , 18 Uhr : - Der v °

,z. M
der Wand "

, Volksstücl von Katt .
recht A und freier Verkauf . Ende -un

Am Karfreitag gelangt Puccinis Autschen Um
einer der größten Erfolge der de vn»
bühnen, letztmalig zur Ausführung, dw ,
Opernfreunden die Möglichkeit „ .guog
Aufführung zu geben , finde ! dt« -von
Anrecht statt.

PsrSsSsmWcks WttsSiunß*

NSDAP . Hitler-Jugend Gebiet Nordst ,^
Die GebtetSführung der H " lcr J lst i,

daß der Elternabend des Fanfarenzusr-
ausfSllt.
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Tag -er Wehrmacht irr Sl-endurg
Begeisterte Anteilnahme unserer Bevölkerung

Oldenburg, 30 . März.
Der „Tag der Wehrmacht" fand in der Gau-

bauptstadt den Widerhall , wie man ihn in
unserer alten Garnison und Soldatcnstadtnur
erwarten konnte . Der Sonntag führte die Be¬
sucher in Scharen hinaus in die Kasernen und
Unterkünfte, um sich an den von der Truppe
vorbereiteten Veranstaltungen zu erfreuen. Daß
es dabei einen kräftigen Schlag aus der Gulasch¬
kanone gab , wurde als willkommene Streckung
der häuslichen Rationen mit Dank hin¬
genommen . Ueberall gab es etwas zu sehen,
vor allem unsere Jugend war mit besonderer
Freude bei den verschiedensten Waffenvorfüh¬
rungen zugegen.
Hochbetriebin Kreyenbrück

In Kreyenbrück lief es den ganzen -Tag.
Schon um 9 Uhr stellten sich die ersten Besucher
ein, ünd den ganzen

'
Lag über riß der Zustrom

nicht ab . Scharenweise aber kamen sie um die
Essenszeit. Jede der mit verstärktem Betrieb
verkehrenden Vorortbahnen brachteneueScharen.
Beim Essen in der Hindenburg-Kaserne und
der Leweck-Kaserne herrschte ein riesiger An¬
drang , und gleich hier bekam man einen Begriff
von der Großartigkeit militärischer , Organi¬
sation : Es dauerte gar nicht lange, bis man
einen Platz bekam , und dann hatte man auch
alsbald seinen „Schlag" vor sich. Es gab „Ol¬
denburger Südfrüchte"

, und sie waren so zu¬
bereitet , daß sie das Vorurteil gegen die Kohl¬
rübe bei den Teilnehmern ein für allemal be¬
seitigten . Es war eine Freude , zu sehen , wie
selbst die kleinsten , Kinder „emhieben" . In
Oldenburg ist eben jung und alt „militär-
fromm " .

Eingehend wurden die Räumlichkeiten be¬
sichtigt, die Speiseräume, Kantinen und Mann-
jchaftsunterkünfte ; neben der Sauberkeit fiel die
jreundliche und lustige Gestaltung und die durch
ein wenig guten Schmuck erreichte Behaglichkeit
auf . Heute gilt das Wort doppelt: „O, welche
Lust, Soldat zu sein!"

Auch die Ställe wurden gern ausgesucht und
die vierbeinigen Kameraden unserer Soldaten
besucht, die sich , sämtlich aufs beste gepflegt, in
den sauberen und luftigen Ställen sehr Wohl
fühlen . Für die Kinder war ein Hauptver-
genügen eine Sonderrundfahrt durch das aus¬
gedehnte Gelände mit dem Pony „Bobbi" .

Vor allem aber zog es die Besucher , vorweg
die Jugend , zu den Waffen. Der Kleinkaliber¬
stand fand regen Zuspruch. Noch prachtvoller
war es , mit dem Mgschinengewehreinen Feuer¬
stoß abzugeben. Kein Wunder, daß hier Hoch¬
betrieb war. Das Großartigste von allem aber
war das Panzerabwehrgeschütz, und glücklich
schätzte man sich , wenn, man einen Schuß abgab.

Am Nachmittag folgte man gern der Ein¬
ladung zu einem

Fröhlichen Nachmittag
in der großen Exerzierhalle

Den Hauptanteil am guten Gelingen hatte das
Musikkorps, das unter der Leitung seines neuen
Dirigenten , Rohde, weitere Fortschritte ge¬
macht hat, und Gefreiter Peter Frauken-
seid als Ansager und Universalkomtker.

Das Musikkorps riß die nach vielen Hunderksn
zählenden Besucher durch seine schneidig ge¬
spielten Weisen immer wieder zu starkem Bei¬
fall hin . Einen Höhepunktbildete die Ouvertüre
zu Alessandro Stradellä von Flotow . Aber mit
gleicher Freude wurden die schneidigenMilitär¬
märsche gehört. Peter Frankenfeld kam
mit ganz neuem Programm heraus . U . a . brachte
er die neueste Zeitungs - und Rundfunkschauin
der namentlich Churchill Haare lassen mußte.
Auf gleicher Höhe standen zwei lustige Kurz-
smcke, in denen Soldatenlust und -leid, vor
allem aber der nicht unterzulriegende Soldctsn-
humor immer wieder in geradezu explosiver

Weise zutage trat . Daß er ansteckend wirkte,
versteht sich am Rande. Peter Frankenseld fand
dabei die Unterstützung seiner Kameraden
Lubrich , Kritzki und Schabbel. Das
Publikum verlebte einen vergnügten Nach¬
mittag und erwies sich dankbar und über¬
schüttete die Darbtetenden mit verdientem
Beifall. '

. . . und bei der Flak
Die Flak- Ersatzabteilung hatte für den „Tag

der Wehrmacht" umfangreiche Vorarbeiten ge¬
leistet/um der Bevölkerung was zu bietenund
dadurch ebenfalls zu ihrem Teil dazu betzu¬
tragen , daß dem Kriegs-WHW ein namhafter
Erlös zugeführt werden konnte. Von der Mög¬
lichkeit , die Kasernen mit ihren Nebengebäuden
usw. zu besichtigen , wurde reger Gebrauch ge¬
macht . Was gab es da alles zu sehen . Vor allem
für die Jugend war es ein verlockendes Ziel.
Besonderes Interesse lösten die selbst gefertigten
Lehrarbeiten aus , die mit größter Sorgfalt
und Liebe von den Soldaten hergestellt worden
sind . Darüber hinaus begeisterte das Schießen
mit der schweren und leichten Flak, sowie das
In - Stellung - Fahren einer Schweren Flak¬
abteilung . Daß die Soldaten aber auch Sinn
für Humor haben, zeigte die in der Sporthalle
ausgezogene Volksbelustigung, wo ein Karnssel,
Haut-den-Lukas, sowie eine originelle Wurf¬
bude aufgestellt waren . Hier herrschte stets
großer Betrieb. Mittags waren es dann einige
tausend Volksgenossen , die der Einladung der
Soldaten zum EintopfessenFolge geleistet hatte.
Neben diesen militärischen und humoristischen
Veranstaltungen trat dann am Nachmittag noch
der Sport auf der herrlichen Richthofen-Kampf¬
bahn in seine Rechte , worüber wir im Sport¬
teil besonders berichten . So waren die Ver¬
anstaltungen der Flak - Ersatzabteilung in
Donnerschweechoneinem vollen Erfolg gekrönt.

Bombenstimmung im „Lindenhof"
„Die Front , ruft die Heimat, die Heimat

reicht der Front die Hand." Unter dieserDevise
stand der wundervolle Nachmittag, den die
Künstlerschareines Fliegerhorstes der Landes¬
hauptstadt bescherte . Dieser Leitgedanke wurde
mich in dem Sing - und Sprechchor zum Aus¬
druck gebracht , der die Veranstaltung einleitete.
Sie bewies wieder einmal , wieviel Talente
unter unseren Truppen stecken, von denen wir
schon oft, selten aber in so starkem Matze wie
diesmal , auf das angenehmste überrascht
wurden. Es ist unmöglich, alle die Darbietun¬
gen gebührend zu würdigen , die in ununter¬
brochener Folge fast vier Stunden lang das
vollbesetzte Haus auf das beste unterhielten.
Schondas ausgezeichneteUnterhaltungsorchester
eroberte mit seinen schneidigen Weisen die
Herzen im Sturm . Auch die wichtige Frage des
Ansagers war bestens gelöst , denn in der Per¬
son des Gefreiten Rehbock — „Hummel" ist
sein Künstlername — war gerade der geeignete
Mann vorhanden, dessen zündender Witz die
Hörer immer wieder hinritz. Eine ebenso
elegante wie humorvolle „Ballettgruppe " um¬
rahmte die weitere reichhaltige Vortragsfolge.

-Einen Hauptclou bildeten die Equilibristen
Jahn , Steübeck und Obcina, deren
Hand-auf-Hand-Pyramiden einen ästhetischen
Hochgenuß gewährten, wobei die Sicherheit der
Ausüfhrung den hohen Grad der Schwierig¬
keit nur erahnen ließ. Sehr gut die Gesangs-
Vorträge des Gefreiten Wisser (Bariton ) und
die Lylophonvorträge des Gefreiten Ri eck,
und weiter die originelle Darbietung der
„Lustigen drei Vagabunden "

, die an
Komik kaum zu überbieten ist. Einen Gipfel¬
punkt stellte in dieser Hinsicht der Moser-
Imitator Bodenwall dar , wobei, wie
auch in allen übrigen Nummern die Regie

18 000 Besucher in der Ausstellung
Oldenburg, 30 . März.

- Die große Ausstellung der . DAF „ Werkschau
der Schaffenden" wurde gestern beendet. Noch
einmal waren die Oldenburger in Scharen er¬
schienen , um die wundervollen Sachen zu be¬
wundern und sich ob des großen. Einsatzes der
Gefolgschastsmitglieder unserer ' Betriebe das
Herz erwärmen - zu lassen . Gern nahm man
daher auch die Gelegenheit wahr, bei der Nage¬
lung seinen Obolus für das Kriegs-WHW zu
entrichten, und der Grabbelbeutel, der noch ein¬
mal wieder durch reiche Spenden der Schaffen¬
den gefüllt war , fand großen Zuspruch. Eine
amerikanische Versteigerung bei der Fritz
Hennings den Hammer schwang , hatte eben¬
falls ein gutes Ergebnis . Die Gesamtzahl der
Besucher , deren genaues -Ergebnis noch nicht
vorliegt, muß auf 17 bis 18000 geschätzt werden,
und das ist in Anbetracht der besonderenGroß¬
veranstaltungen an beiden Sonntagen ein aus¬
gezeichneter Erfolg für die Schaffenden, die
DAF , die Spendenden und das Kriegs-WHW.

Die gekauften Gegenstände können heute ah
10 Uhr abgeholt werden.

des Unteroffiziers Knoppke hervorgehoben
werden muß, der stets einen originellen Rah¬
men zu schaffen wußte/ der aus künstlerischer
Höhe stand. Alles spielte sich innerhalb einer
natürlich fließenden Handlung ab , und die
Ausstattung übertraf alles bisher Dagewesene:
Kulissen , Kostüme und Beleuchtung ließ den
bewährten Fachmann erkennen . Da war ein
Marionettenchor höchster Originalität , da gab
es eine spanische Taverne voll bunten Lebens.
Verschiedentlich bereicherte die Tänzerin
Bentlage vom Ballett des Staats¬
theaters die Vorführungen durch ihre
Kunst . Prachtvoll die „Schwä ' sche Eisen¬
bahn " und die Gerichtsszene mit der
sprechenden Musik des angeklagten Kapell¬
meisters, Obergefr. Fruth . Der „Tanz-
abendbei Frau Roosevelt" war , als
wenn die' drei dabeigewesen waren , und
die wilde Schießerei der . Cowboy - Kunst --
schützen war einfach haarsträubend und er¬
schütternd.

Alles in allem: Es war ein Abend, der trotz
des großartigen Rufes , der der Truppe vor¬
ausging , die kühnsten Erwartungen Lei weitem
übertraf . Kreisstellenleiter Dittmann sprach
den wackeren Künstlern, sowie Oberstabsarzt
Or. Dyckerhoff, in dessen Händen die Ge¬
samtleitung lag, mit warmen Worten den Dank
des Oldenburger Publikums aus . Heute wird
das gesamte Programm wiederholt (Anfang
16.00 Uhr) . Karten sind in der Kreisdienststelle
der RSV am Stau noch zu haben. Niemand

-'sollte sich diesen unvergleichlichen Genuß ent¬
gehen lassen.

Geschäftliches . (AußerVeranlwonungder Schriftleitung)

Sepso-TLnktnv
gehört irr Ihre Harrs - Apotheke!
Warum? Weil Sie immer ein zuverlässiges und
rasch wirkendes Desinfektionsmittel zur Hand haben
müssen. Denn kleine Verletzungen , wie sie durch
Schnitte , Stiche , Risse, Bisse und dergleichen ver¬
ursacht werden , kommen ja im täglichen Leben so
oft vor! Md alle , auch kleine offene Wunden sind
der Gefahrder Infektiondurch Batterienausgesetzt.
Deshalb soll man auch geringfügig erscheinende Ver¬
letzungen nicht unbeachtet lassen, sondern sie recht¬
zeitig mit Sepso -Tinttur desinfizieren . Sepso-
TiNttur » die in allen Apotheken und Drogerien 'in
Flaschen zu fünfundfünfzig Pfennigenund in hand¬
lichen Tupfröhrchen zu neunundvierzig Pfennigen
erhältlich ist, wirkt genau so desinfizierend wie Jod-
Tinktur und ruft kerne unerwünschten Neben¬
erscheinungen hervor . Eie hat weiterhin die an¬
genehme Eigenschaft, keine Fleckenin der Wäsche zu
hinterKssen . Auch kann sie von der Haut leicht ab-
gewaschen werden.
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18. Fortfetzustg

- .-Ich Würde gern noch einmal aussteigen in
Würzburg und im Hause nach dem Rechten
sehen, Onkel ."

„Das tut die Nachbarin."
„Ja , die Nachbarin . . ."
Galeotto stürmte hinter der Bühne herum.

»In zehn Minuten ist Wagen da, Ehristiane."
„Ich weiß ."

. .Andreas Uhlen sah ihm nach . „ Liebst du
diesen Mann, Christiane?
-. Und Christiane verwundert : „Warum soll ich
>hn beben ? "

es soll Vorkommen , daß ein junges
Madel Gefallen an einem Manne findet."

»Deshalb gehe ich nicht mit ihm ."

..Anhang und Proszenium verlangten be¬
sondere Sorgsamkeit und wurden auseinander-
Serwinmen.

ÄrMan ? ^ E Kasten ist , mutz ich fort ! " stieß

yWre Hände berührten sich, und die feinen
üegen

* Alten blieben auf der jungen Hand

„ »Achhabe immer gedacht, du hättest den Jost
Christiane ."

» '.Das habe ich auch , Onkel . Den' Jost , die

sarnmengehockt"
^ ben doch immer zu-

AAn , so meinte ich das nicht."
q?Ach , so meinst du?" Christiane atmete tief.

' A" n , so nicht ."
wird sich noch sehr den Kopf einrennen.

"Alleicht müssen wir das alle ."

A-istiane , es- gibt Beulen, wenn man sich
B ?i,r? oPf einrennr . Ich hätte dir gern diese
beulen erspart."

"Mn man das , Onkel ? "
weiß es nicht."

vmiEA Lichter . Der Zug fuhr in den Bahnhof
d» A/irzbürg ein , und Galeotto legte , weil der
nist ihm gegenüber frei geworden war,
Bank ^ lllichem Grunzen die Beine auf die

„Galeotto ?"
"U ' Acolo mia ?"

Nachdruck verboten

Warum hätte für ihn Würzburg ein Begriff
sein sollen ? Es war eine Station , in der man
acht Minuten Aufenthalt hatte, nicht mehr. Für
Rico Galeotto gab es keine Hütte droben im
Walde, keine engen Gassen , kein Höflein, keine
ernsten und lächelnden Madonnen.

In diesen acht Minuten überwand Christiane
eine innere Krise. Sie hätte aufstehen, ihr
Köfferchen ergreifen , und hinauslaufen können.
Der Italiener schlief längst wieder und hätte es
bestimmt erst in Frankfurt gemerkt . Und dann
— nun , er hätte sich eben eine andere Assistentin
genommen, oder er hätte ohne Hilfe gearbeitet.
Es hatte keine große Bedeutung für ihn, ob da
eine Christiane Uhlen war oder nicht.

Ein Mann mit einem Hammer in der Hand
ging draußen am Zuge entlang und klopfte an
Eisen. Weißer Dampf zischte aus offenen
Rohren : im Abteil war es drückend heiß.

„Einmal das Fenster öffnen"
, dachte Christi¬

ane. „ Nur einmal. " . / - -
Das Klopsen verging, Türen fielen rns

Schloß. ^
„Platz nehmen! Bitte , Platz nehmen!"
Der Mann mit dem Signalslab in der Hand

stand schon am Zuge. Der Stab HK sich, ein
grünes Lämpchen blinkte auf, die Wagenreihe
setzte sich träge in Bewegung. , „ „

Christiane ließ sich auf ihren Srtz zurückfallen.
Die Krise war überwunden.

XVII.
In dem Hause der Mafalda Haßloch sah es

ein wenig anders aus als im „ Grauen Baren
in Nürnberg . Mafalda Haßloch war aber auch
keine Gastwirtin , sondern eme ehemalige
Artistin, und wie sie früher einmal ausgesehen
haben mochte , zeigten Bilder , mit denen die
Wände des kleinen Zimmers , an dem stolz das
Wort „ Kontor" prangte, gepflastert waren . Da
gab es zunächst einmal Mafalda im luftigen
Ballettkostüm, auf dem b,retten Sattel ihres
Schimmels „ Sultan " stehend . Sie machte eme
Gebärde, als wolle sie aus diesem Sattel ge¬
radenwegs in den Himmel springen. Ein großes
Bild z

' ' ' " ' . . . -
Mafat

sm Pferde . . . — . . . . -
Nafalda im Straßenanzug , nn Trikot, rm Ge¬

fellschaftskleid , als Nixe am Lido und am

Steuer eines Wagens, der jenem, mit dem Karl
Benz einmal die Welt in Erstaunen versetzt
hatte, nicht unähnlich sah. Ergänzt wurden diese
Bilder von denen anderer Artisten, aus deren
Unterschriftenzu ersehen war , wie gern sie mit
Mafalda zusammengearbeitet hatten, oder wie
wohl sie sich in ihrem Heim gefühlt hatten.
Manche dieser Bilder trugen , von Mafaldas
eigener Hand gemalt, ein Kreuz : der Spender
weilte also nicht mehr unter den Lebenden.
Soweit Daten angeführt waren , ließen auch
diese Schlüsse aus Mafaldas Leben zu . Bis zum
Jahre 1910 war sie Kunstreiterin gewesen ; die
Jahre 1910 bis 1912 fehlten, und dann folgte
„Tante Mafalda"

, immer wieder „Tante
Mafalda " . Der Grund lag Wohl in einem
schweren Sturz in Brüssel, der sie lange ans
Krankenlager gefesselt hatte. Die Mafalda , die
das Krankenlager verließ, war eine andere ge¬
worden. Echt an ihr waren eine ungeheure
Leiblichkeit und -ein vergnügt tantenhaftes
Lachen . . Die Farbe des Gesichtes und der Haare,
die Echtheit der blendenden Zähne und die
gelegentlich eingestreuten Angaben über ihr
Alter dursten angezweifelt werden. Was aber
niemand rat.

Mafalda begrüßte Christiane und Galeotto
mit einem Wortschwall in ihrem Kontor, als
gäbe es überhaupt keinen lieberen Bekannten
alK den Italiener und keine bessere Freundin
als seine Begleiterin.

„Ich habe- für deine Mitarbeiterin Spangint
zurechtmachen lassen und Honten Ststers für
sich "

, verkündete sie und sah aus , als habe sie
soeben ein Königreich verschenkt . Als sie be¬
merkte , daß Christiane sie nicht begriff, fuhr sie
fort : „ Sie befinden sich in der berühmtesten
Ariistenpension Westdeutschlands, mein liebes
Kind, wenn nicht Deutschlands überhaupt. Ich
habe meine Zimmer deshalb nach berühmten
Kollegen benannt, denen ich während meiner
Künstlerlaufbahn begegnet bin. Du erinnerst
dich, wohl noch des Muskelkönigs Spangini,
mem lieber Rico, und der beiden Honten? Wie
heißen Sie , mein Kind? "

„Christiane Uhlen" , erwiderte die.
„ Ich werde Sie Christiane nennen, nicht

wahr ? Und Sie, .nennen mich Tante Mafalda.
Alle tun das ."

„ Gern"
, sagte Christiane und brachte es doch

nicht heraus.

es roch immer ein wenig nach der Küche , und
letzt am Vormittage konnte man an jeder Unter¬
haltung und an jeder Arbeit von nebenan teil¬
nehmen. Die Honten Sisters mußten berühmter
gewesen sein ; rhr Zimmer war dreifenstrig und
groß.

Tanta Mafalda war Christiane bis in die
Geborgenheit Spanginis gefolgt und musterte
das Köfferchen des jungen Mädchens.

„Sie haben Ihre Arbeitsgarderobe schon im
Theater ?" sMgte sie.

Als Christiane den Kopf schüttelte , wußte
Tante Mafalda , wie die Dinge lagen. „Es muß
jeder einmal ansangen, mein liebes Kind; auch
ich war , ehe ich die große Mafalda wurdê eine
sehr kleine und unbedeutende Mafalda . Es gibt
keine schönere Erinnerung für uns als die an
unseren Aufstieg ."

„ Gewiß"
, sagte Christtane.

„Sie haben den besten Patron , den man sich
vorstellen kann"

, fuhr Mafalda fort. „Sie
werden viel bei Galeotto lernen. Sie sind
Tänzerin ?"

„Eigentlich nein ."
„ Man steht es dem Menschen nicht an, was

in ihm steckt . Soll ich raten ? Zahnakt? Paro¬
distin? Diseuse ? Fliegerin ? Sie hätten die
Figur dazu." - '

„Bitte , was ist eine Fliegerin ? " wollte
Christiane wissen.

Persönchen, das mit Lalo Codona zusammen
arbeitet. Sie kennen Codona? "

„ Nein."
Tante Mafalda mutzte sich hinsetzen . „Es gibt

keinen berühmteren Namen als Codona. Sie
arbeiten am fliegenden Trapez, hoch oben über
der Manege oder über dem Publikum . Sie sind
die einzigen, die den dreifachen Salto in der
Luft zeigen . Alfredo Codona verunglückte vor
einigen Jahren in Newyork, und es hat lange
gedauert, bis die Nummer wieder so im Netz
stand , wie es der alte Name verlangte. Jetzt
arbeitet Lalo Codona als Fänger . Clayton
Behee dreht den Salto und Rose Sullivan ist
die weibliche Fliegerin ."

„Ja "
, sagte Christiane und empfand, wie

fremd ihr diese Welt doch war . Aber sie hatte
Vertrauen zu Tante Mafalda , und so erzählte
sie ihr von Onkel Andreas , von dem Puppen¬
theater und von den Künstlerfahrten durch
Franken.



Zwei Siege der R «l
Oldenburgs Stadtmannschaften sehr geschwächt

Oldenburg, 30 . März.
In der Richthofen-Kampfbahnin Donnerschweekam

am Tags der Wehrmacht seitens der Flak-Ers.-Abllg.
ein gutes Sportprogramm zur Abwicklung , das er¬
freulicherweise einen starken Besuch angelockt hatte,
trotzdem die Witterung keineswegs besonders ein¬
ladend war . Die Soldaten waren dann auch sehr
erfolgreich, denn sie gewannen sowohl im Handball
als auch im Futzbaü gegen die Oldenburger Stadt-
maunschaft , und zwar beide Male sehr Hoch. Diese
beiden klaren Siege beweisen, datz bei der Flak gute
Sportler stehen . Dies kam auch so recht bei den
Staffeln zum Ausdruck , bei denen wirklich gute Läufer
beobachtet werden konnten . Hoffentlich gelingt es dem
zuständigenFachwart, diese Kräfte in diesem Sommer
für die Oldenburger Farben in den Kampf zu schicken.
Oldenburgs Stadtmannschasten schnitten also schlecht
ab . Wenn auch beim Fußball in letzter Minute noch
Ersatz eingestellt werden mutzte , und durch die Ge¬
stellung einer weiteren Mannschaft in Zwischenahn
nicht das stärkste Aufgebot zur Stelle war, so wollen
wir aber nacht unerwähnt lassen , daß Oldenburgs
Sport ohne Soldaten gar nicht denkbat ist, denn nahe¬
zu alle Aktiven der Vereine stehen unter den Waffen.
Darum darf man auch zur Zeit in keinem Augenblick
einen Vergleich mit der Vorkriegszeit ziehen. Latz
Oldenburgs Sport die Kriegszeit trotz aller Wider¬
wärtigkeiten durchhält , ist schon für sich eine Leistung,
die vollste Anerkennung verdient. Der Hanpterfolg der
gestrigen Veranstaltung in der Richthofen - Kampsbahn
liegt auch darin, datz NSRL und Wehrmacht gemein-;
sam für das Kriegs-WHW spielten. Unter der großen
Znschauermengebemerkten wir u . a . auch Oldenburgs
Stcmdortäliesten, Oberst Sassenberg, der damit
sein Interesse für den Sport erneut bewies.

Nun zu den Spielen:
Fußball : Flak— Stadtmannschaft 7 :3 (1 :3)

Während sich die Flakmannschast noch durch Bolz,
der noch wieder zur Verfügung stand , verstärken konnte,
mutzls die Oldenburger Sladtels in ,allerletzter Minute
noch für drei Spieler Ersatz einstellen. Trotz dieser
starken Schwächung konnte die Stadtmannschaft aber
das Spiel in der ersten Halbzeit mit dem Wind als
Bundesgenossenoffenhalten und durch Ueberraschungs-
tore sogar eine klare Führung erkämpfen . Nach dem
Wechsel setzte sich aber das bessere MannschastSgssüge
der Soldaten mehr und mehr durch , so datz schließlich
die NSRLer völlig aus dem Konzept kamen , und
die Soldaten spiellen, wie sie wollten, und schließlich

. dementsprechend auch gewannen. Oldenburgs Abwehr
leistete in der ersten Halbzeit sehr gute AbweHrarbett.
Nach der Pause mutzte es sich allerdings mit der Zeit
bemerkbar machen , daß sich -die Soldaten vor ihrem
Tor buchstäblich sestsetzten . Zwischen Läuferreiheund
Sturm klaffte stets ein großes Loch, so datz die
Läuferreihe der Soldaten , von Weitzweiler undBolz-
glänzend dirigiert, die meisten Angriffe bereits stoppte.

Vom Spielverlauf: Das Spiel beginnt
äußerst schnell . Nachdem Kreimer einige Male großes
Pech gehabt Hai, können die Oldenburger in der 15,
Minute durch einen Elfmeter, von Knust unhaltbar
geschossen , in Führung gehen . Auf der Torlinie hatte
ein Verteidiger mit der Hand ein sicheres Tor ver¬
hindert. Der Flak-Sturm, insbesondere Kreimer und
Heuser , wurde gut bewacht , so daß Tore zunächst aus¬
blieben, zumal Schöne die Schüsse , die aufs Tor
kamen , glänzend meisterte . Ein flacher Langschutz von
Wiggers wird vom Torwart verpatzt , so datz es 2 :V
für die

'Stadtinannschasi heißt. In der 30 . Minute
Heißt es durch einen schönen Schutz von Wiggers so¬
gar 3 :0. Bolz schießt dann in der 35 . Minute das
erste Tör für die Flak, als er einen Foulelfmeter

unhaltbarverwandelt. Mit 3 :1 für die Stadtels werden
die Seiten gewechselt.

Gleich nach Wiederbeginnzeigt sich dann sehr schnell,
daß nur die Soldaten die Sieger dieses Spiels sein
können , denn ihre Angriffe rollen setzt ununterbrochen,
während die Oldenburger kaum noch in den gegne¬
rischen Strafraum kommen , da die einzigsten Stürmer,
die noch etwas auf dem Pantoffel haben, hinten aus--
helfen müssen , nämlich Knust und H. Mehrens. Mil
dem starken Wind im Rücken drehen die Soldaten
mächtig auf. In der achten Minute Heißt es nur
noch 3 :2 und in der IS . Minute hat Bolz einen
Strafstoß glänzend unter die Latte gesetzt , damilden
Gleichstand erzielend. Die Stadtels ist jetzt voll¬
kommen abgemeldst. Schöne hält wiederholt sehr gut,
aber er kann es nicht verhindern, daß die Soldaten
noch viermal erfolgreich sind , und damit einen über¬
legenen Sieg davontragen. 7 :3 heißt es am Schluß
des Spiels , das in der zweiten Halbzeit eine schwache
Leistung der Oldenburger Elf sah . Bläser war ein
guter Unparteiischer.

Die Mannschaften : Stadtelf: Schöne;
Dunkel, Sieverding ; Oetken , Meyer, E. Mehrens;
Gundelach, Mehrens (H.) , Wiggers, Knust und Elkens,
also neun VsLer , ein VfBer und ein Reichsbahner. —
Flak: Stange ; Kreuzer , Fecher ; Bolz , Weitzweiler,
Beute ; Nauser, Jumpmann, Kreimer , Heuser , Schoch.

Handball: FlakOldvg.— Stadtels Oldvg. 6 :3 (2 :2)
Auch das Handballspielergab einen klaren Sieg der

Soldaten , bei denen das Zusammenspiel im Angriff

besser klappte . I » der ersten Halbzeit war das Spiel
ziemlich ausgeglichen. Erst zum Schluß des Spiels
sielen die entscheidenden Tore der ' Flaksoldaten. Ol¬
denburgs Stadtlnannschast mutzte noch auf mehreren
Posten umgeändert werden, so datz sülzende Elf den
Kampf ausnahm: Elkens; Werner, Wetlbehr; Kuhl-

. mann, Harms, Griepenstroh; Geldes, Richter , Wein- ,
gärtner, Sieber, Solar . Die Flak trat mit folgenden
Spielern an: Kohlen; Wagner, König; Iahst, Boes,
Spengler ; Dell, Fonken, Jung , Schulz, Mees.

Unter der Leitung von Jhnken (VfL 91) entwickelte
sich ein sehr schnelles Spiel , das die Stadtmannschaft
durch Harms und Richter bald Mit 2i0 in Führung
sah . Bis zur Pause wollte es dann aber nicht mehr
richtig klappen , so datz die Soldaten auskamen und
den Ausgleich erzwangen. Nach Seitenwechsel machte
sich dann aber die bessere Einheitlichkeit der Sol¬
datenelf bemerkbar , die durch gute Angrifssleistungen
schnell aus 1 :2 davonzog. Noch einmal bekamen die
NSRLer Anschluß , aber der bessere Endspurt sicherte
den Flaksoldaten den verdienten Sieg . Das Spiel
wurde sehr schnell durchgeführt , so daß es aus diesem
Grunde zu gefallen wußte. Technische Fehler blieben
nicht aus, denn die lange Pause mußte sich bemerkbar
machen.

Die Ergebnisseder Staffeln
Imal-IM-Meter-Staffel : 1. 1. Batterie 3 .46,1 ; 2.

Stabsbatterie 4 .27,9; 3. 1. Batterie 4.28,2; 4. 2 . Batt.
4 .30,1 Min . — Schwedenstaffer: 1. 4 . Batt . 4 .06,8;
2 . 2. Batt . 4 .10,1 ; 3 . 1. Batt. 4 .11,2; 4. Stabsbatterie
4 .14,3 Min . — Olpmpische Staffel : 1. Stabsbatterie
2.27,2; 2. 4. Batterie 2.28 ; 3. 2 . Batterie 2.29,2; 4.
1. Batterie 2.31,4 Min. —' 4mal-100 -Meter-Staffel:
1.

' 4. Batterie 53,2; 2. 2. Batterie 54,0 ; 3 . 1. Batterie
54,1; 4. Stabsbatterie 54 .2 Sek.

am 1. Januar in Kraft getretene Neuordnung »n>>Bildung des Sportgaues Weser -Ems. Er svrd-L
alle Amtsträger zur wetteren Mitarbeit auf, umMpwnknbetl §ks«»,idi > rn ^

AMrubtasimg des irSKL-SpoelbeziekS
Sldesiburg/SMeieSland

Der Sportgauführer sprach zu den Amtsträger«

Am gestrigen Sonntag hielt der NSRL -Sportbezirk
Oldenburg-Ostsrtesl

'
and in der G a uh a ü p tst a d t

Oldenburg eine Abschlutztagüng üb. Durch die
Neuaufteilung des früheren Spoltberetchs in drei
Sportgaue wurde die Auslösung des Bezirks zwangs¬
läufig erforderlich , weil nunmehr die Sportkreise un¬
mittelbar mit dem Sporttzan Weser -Ems zusammen-
arbetten. Zu der Abschlutztagung Hatten sich die Mit- .
arbeiter der Beztrksführung, der Sportkreise und die
Oldenburger Vereinssührer in großer Zahl ein?
gesunden. Der stell» . BezirksführerHans Osterloh
gab seiner Freude über die starke Beteiligung Aus¬
druck. Er konnte darüber hinaus den Sportgauführer
H. D. Meier, den Gausportwart Oppermann
und den Geschäftsführer Kuhlmann begrüßen.
Mit ehrenden Worten gedächte der stellv . Bezirks-
sührer eingangs der im Kämpfe um Deutschlands
Zukunft gefallenen NSRL -Kameradsn, insbesondere
aber der langjährigen verdienten Mitarbeiter im
Spürtbezirl, SportkretSführerKurt Samerskh und
Kreissportwart Otto Wiefemäün. Die Anwesen¬
den hatten sich zü Ehren der Gefallenen von de»
Plätzen erhoben.

Hans Osterloh gab sodann einen umfassenden
Rückblick über die tm Sportbezirkseit dem Jahre 1936
geleistete Arbeit. Im Bezirksführerstab machte der
Krieg zahlreiche und häufige Umbesetzungen erforder¬
lich . Die Arbeit ist Von den Neu eingesetzten Kame¬
raden mit derselben Liebe und Begeisterung fort¬
gesetzt worden, wie dies bon den etnberüsenenKame¬
raden vorher der Fäll war. Sein besonderer Dank
galt allen Fachwarten und -innen für ihre selbstlose
Arbeit, die es ihm erst ermöglichte , die umfangreiche

Arbeit zu bewältigen. An erfolgreichen Veranstal¬
tungen der letzten Jahre erwähnte er das Kreissest
tm Jahre 1939 , die Hössenwettkämpfe , die von Hans
Lübken im Jahre 1940 erstmalig in Westerstede
aufgezogen wurden und im Kriegsjahr 1941 bereits
eine Verdoppelung erfuhren̂ die WHW-Veranstaltun-
gen und die Lehrarbeitder Bezirksschulender Männer
und Frauen. So wie tyr Bezirk OldeNburg-Ostfries-
land stets tatkräftigeMitarbeiterund Mitarbeiterinnen
zur Förderung der Leibesübungen in der Nordwest¬
ecke unseres Gaues zur Verfügung ständen , so werden
auch in der Zukunft dieselben Kräfte ihre vornehmste
AUsgäbe darin sehen , daß der Sport tm neuen Sport-
gan Weser -Ems wettermarschtert . Eine besondere
Ehrung konnte verdienstvollen Männern durch die
Aushändigung des NSRL -Ehrenbrtefes zuteil werden:
Hans Häckseld, Delmenhorst. Walter Glunz, Wilhelms¬
haven, Otto BartelS. Wilhelmshaven, Häns Schlein-
stein , Varel, und Eilert Schulte, Leer. Der Beztrks-
sportwart Hans LÜbk« n, der an dem erfolgreichen
Ausstieg deh Sportbeztrks in den letzten Jahren den
größten Anteil hat und auch noch Heute mit ganzer
Liebe an die Weiterentwicklungdenkt , hatte aus dem
Ftldö herzliche Grütze gesandt. Anschließend Nahm
der st?llv. Bezirksführer HänS Osterloh sodann die
offizielle Auslösung des Bezirks feierlichst vor und
gab dem Sportgauführer die Versicherung ab , datz
fichin der Mitarbeit nichts ändern werde . Vereins¬
sührer Ntk . Ber « st 1 gab namens aller Amtsträger
dem stellv . Bezirksführer den Daük für die bisherige
Arbeit zum Ausdruck.

SportkreiSfüyrer H. D. Meier, Bremen, sprach
sodänn zu den Amtsirägern. Kurz schilderte er die

alten Gewohnheit, aus Freude zu den Leibesübunge. -. - --
ui

werden. „Wir wollen tn
^

unserem Sportgau

die verantwortungsvolle, ehrenamtliche Arbeit ,
Dienste der Leibesübungen zu leisten, nicht untreu zu
tragen, daß der Wille des Reichssportsührerstvab»wird, den NSRL zu einer tragenden Säule des
deutschen Volkes zu machen . Dank der Zusagenzu¬ständigen Partei - und Staatsdienststellen kann sch»»
jetzt zum Ausdruck gebracht werden, daß m Zuiunüdie Pflege der Leibesübungen auf breitester Grund¬lage durchgeführt werden kann ." Der Sportgausührer
schloß seine begeistert aufgenommenen Ausführungenmit den Worten: „ Reichen wir uns jetzt die Händeund laßt uns Vorbild sein für die kommende Arbeitim Dienste der Volksgemeinschaft. Der Händedrucksoll Ausdruck eines heiligen Gelöbnisses sein, mitganzer Kraft für den NSRL zu arbeiten als Lank
für unserh herrliche Wehrmacht und unsere « Führer-Der stellv . Bezirksführer dankte dem Sportgausührer
für seine tiefschürfenden Ausführungen und versprach
tatkräftigste Unterstützung bei Lösung der vorkommen¬
den großen Aufgaben. Im Verlause der Arbeitstagunggab es dann eine rege Aussprache über noch schwe»Sende Frage» , die vom Sportgausührer beaniworietwurden. Fachtagungen schlossen sich an.

Dis Abschlutztagung deS NSRL -Spo.rtbezirks Olden-
burg-Ostfrtesland wird dem Sportgausührer H, Z
Meier gezeigt haben, datz er in seiner Nordwestecke
einen einsatzbereiten und -fähigen Mttarbeiterstab vor-
sindet, der mit ihm zusammen das gesteckte Ziel zu
erreichen bestrebt sein wird.

Oldenburger Fußballsieg
in Zwischeuahn

Luftwaffe —Stadtmannschaft Oldenburg 1 :2 (1 :1)
Eine erfreuliche Kunde übermittelte der Draht am

Sonntagabend aus Zwischenahn. Obwohl die zweit«
Oldenburger Stadtelf ebenfalls noch Ersatz etnstellen
mutzte , gelang es ihr, gegen die Luftwaffe einen glück¬
lichen , aber nicht unverdienten 2 :1-Sieg zu erringen.
Die Mannschaft: Weinrtch ; Wieling, Vahlenkamp;
Balian , Breuer, Remmsrs; Krüger, Kuhnert , Knust,
Voigt und Heyen verstand sich ausgezeichnet und
brachte es durch kämpferischen Einsatz fertig, einen
knappen Sieg herauszufpielen. Die Soldaten spielten
in der ersten Halbzeit mit Wind, wußten diesen aber
nicht auszunutzen. Durch Kuhnert kam Oldenburg
nach etwa 30 Minuten zum Führungstor, als er sine
Ecke sehr schön einköpfts . Kurz darauf war aber der
Ausgleich fällig . Bei weiter ausgeglichenem Spiel
blieb es auch in der zweiten Hälfte. 15 Minutenvor
Schluß erbrachte ein schöner Schutz von Kuhnert den
Oldenburger Stegtreffer.

Fußball der Jugend
TV Eversten— ReichsbahnCloppenburg 3 :2
VfB Oldenburg— TSV Ohmstede 1 :1
VfB 2 A— Rb. Oldenburgkomb . 0 :4

Nach diesen Spielen steht die Tabelle in der Klasse A
folgendermatzenaus:

Spiele gew. un. Verl . Tore Punkte
TV Eversten 1 9 7 2 45 :7 16:2
VsL941 8 7 — i 28 :8 14 :2
BV Cloppenburg1 6 4 1 i 26 :9 9 :3
Viktoria1 7 4 .1 2 24 :7 9 :5
TuS 761 7 4 3 4 :10 8 :6
VfB 2 8 3 . —5 11 :28 6 :10
VfBI 7 2 1 4 12 :12 5 :9
Ohmstede 1 7 2 1 4 15 :30 5 :9
Rb . Cloppenburg1 4 2 - — - 2 15 :18 4 :4
VfL 94 2 6 2 —4 4 :14 4 :8
Eversten2 8 2 —6 15 :35 4 :12
Ohmstede 2 7 ——7 0 :19 0 :14
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Versand nach allen Orten
AsslUsNsIMlerfs -Lirmsdms

Wg VME , MeMrg ^ om

Me WWW
ulisr ksbrikatö,

sowie koi -ck Siksl mit ksikso,
ksrikev Lause

5cbmi«ll L Kock» Krsmsn
Work ZetttugetsisiraiZe

Offene Stetten
Verkaufskräfte

für alle Abteilungen unseres
Hauses gesucht, evtl , auch An -"
lernkräfte . Ferner eine

Stenotypistin.
Fercha » , Schüttingstratze 7—8.!

WKMSMZMKK«

Wohnungsmarkt
Wohnungen , Büro -, Lagerräume

' Usw . sucht lausend O , K . Vogt,
Makler , Brüderstraße 24 . Lele-
vhon 4763-
Büro -, Lager - bzw . Werkräüme
sofort oder später zu vermieten.
O . K . Vogt , Makler , Oldenburg,
Brüderstraße 24, Telephon 4763.,

Waschfrau gesucht. ,
Wall -Lichtspiele.

Gesucht zu sofort oder später
zwei junge , tüchtige

Hausmädchen
für Penstonsbetrieü . Köchin und
Heizer vorhanden . Lohn nach
Uebereinkunft . Schriftliche An¬
gebote erbeten an die Böhme-
Zeitung in Soltau . _

Verloren !
Heller Garbadinemantel verlo¬
ren in schwarzseidener Tasche.
Donnerschweer Stratze , Wall.
Abzugeben gegen Belohnung
Milchstraße 6.

Gesucht wegen Erkrankung einel
saubere Hilfe

für vor - oder nachmittags drei¬
mal wöchentlich . RahlweS,
Würzburger Str . 35 , Seit .eing,
Gesucht zum 1 . Mai

weiblicher Kochlehrling
für ein Jahr . Taschengeld.

Papes Hotel und Restaurant,
Heiligengeistwall 14 . _

Gesucht für In - und Ausland
Wachposten

unter günstigsten Bedingungen.
Schrift ! . Bewerbungen an den!

Bielefelder Heimschutz,
Bielefeld.

Laufbursche
nach der Schulzeit gesucht.

Fr . Spgnhake , Farben - und
Tap etenspezialges chäst,
Oldenburg i . O .,
Lange Straße 48.

Luw -fslittcßule
Max Narmdierks
vsirun 32 Kuk S7SK>

Geldmarkt
30 MO RM, ' auch in kleinen Be¬
iträgen , aus Hypothek zu maßt -!
(gern Zinssatz sofort oder später!
zu vergeben . Näheres durch O.
!K. Vogt (Oldb ) , Brüderstr . 24,
Telephon 4763.

Häuser
Geschäftshaus und Ein - bzw.
Mehrfamilienhaus bei barer
Auszahlung zu kaufen gesucht.
O . K . Vogt , Makler , Oldenburg
(Oldb ) Brüderstrahe 24, Tele¬
phon 4763.

Verschiedenes
.Geschäft an guter Lage zu gün¬
stigen Bedingungen zu vermie¬
sten. O . K . Vogt . Makler , Olden¬
burg (Oldb ) , Brüderstraße 24,
Telephon 4763.
Altgold und Altstlber kauft und
tauscht Georg Juilfs , Haaren-
straße 9 Gen .-Nr . A . C . 42/7620.
Zweirädriger Handwagen zu
verkauf . 15 RM . Ellernbrok 10.
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Sie gedamAe«
Me Ihr Fahrradt
DaS neue Rücklicht 1.65. Die.
neue Tarnkappe 40, 50, 60 und
75 Rpf . Fahrrad - und Näh -I
Maschinenöl , beste Ware . Vase
line und Lagerfett , Fahrradlack!
usw . Kommen und sehen Sie,!
was ich leisten kann.

WeiM W »Will
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siäk -retmel - äilleMer!
Kartenabholung für die Vorstellung

am Mittwoch, 1 . 4., nur noch
Montag, den 30 . 3., bis 16 Uhr.

Ruf 4095

MSMSWOMKL
Mvntaa, 30 . 3. ; 16 .30 bis 18.40
Uhr: Geschl . Vorst. Tanzabend
Dienstag , 31 . 3. : 18—20 .30 Uhr:
427 „Der Horcher an der Wand"
Mittwoch, 1 . 4 . : 18 —20 Uhr-
KdF, Zehner-Anrecht „Die Re-
gtmentsiochter" »
Donnerstag , 2 . 4. : 18 Uhr : ll 27,
Erstaufführung „Schäfchen .zur
Linken"
Freitag, 3 . 4. : 18—20.30 Mr:
„Tosca" »
Sonnabend, 4 . 4. : 18—20 Uhr:
„Das Himmelbett von Hilgen¬
höh"
Sonntag , 5 . 4. : 10 Uhr : Geschl.
Vorst, s. d . HI , Theatern» « l
„Der Obersteiger " — 18—20.40
Uhr: „Die Boheme"
Montag, 6. 4. ; 14.30—17 Uhr:
„Die große Kurve" «
18- 20 .30 Uhr : „Der Oversteigcr"

» Veranftaltungsring der HI
50 Prozent Ermäßigung

Altgold
i^ nci Zilbsk

Kauft

Mo Nerüs kS.?
6sr >. ü n . 6 . 41/14666

Statt Ansage
Oldenburg, den 28 . März 1942

Heute nachmittag 15 .30 Uhr entschlief nach län¬
gerem Leiden, jedoch plötzlich und unerwartet,
infolge eines schweren Schlagansalls mein« über
alles geliebte Frau , unsere stets sorgende Mütter
und Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Wemken
geb . Börjes

in ihrem 65 . Lebensjahre. In unsagbaremSchmerz
Johann Wemken und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem
?. April, um 11 .30 Uhr von der Auferstehungs-
kirchr aus.

Für die vielen Beweise HerzlichsterAnteilnahme
an dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen,
des Obersten a. D . Carl Busse in Oldenburg,
sage ich namens der Hinterbliebenenmeinen nel-
gefühlten Dank. . „

C. Ocker, Pastor l . R>

Gnarrenburg, Bez. Bremen, im März 1S4L

0 L R kl
MW Allen, die unser - so liebevoll gedachtenin

E unserm Schmerz um den Verlust unsere--
Neben , emztgcn Sohnes , des Soldaten He»nmunserm Schmerz um

"
den Vertust

einzigen Sohnes , des Soldaten
Gerdes Schütze in einer Panzerjäger-Komp -, ms
ttn Osten den Tod fand, sagen wir aus dreien'
Wege herzlichen Dank.

Johann Gerdes / HennyCierdes geb . Buschm «»"

Oldenburg, Bloherfelder Straße 5
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